
H R . 13 739/67 A . Z. 57 5X7 
Heute, den IS.AjOil 1957 " 

ersdüen vor mir ^j:.J...... 5PJJ««ALJ_.il.._ft..J». .„ "CZ--— 
'i./-̂ :.- • < U r h u n d s b c a m t e f r r-V-"»'--^ ,̂..1 x r - . : ^ -

bestellt auf Grund des Gesetzes über Beglaubigung von Dokumenten, Nr. 5710/1949. (Reg.*Anz. 

Nr. 29 v o m H . Dezember 1949) mit'dem amtlidven Sitz in W-M^0^HJ^M/^M 
flV^X,^/^/^/- Haifa. DereA Haatzmauth 2 5 - ^ ^ ^ I ^ J j ^ ^ 

„.jaÄ«._..ÄJLX J„.OI_..JMi9^ 

von Beruf •r>«itgl08 wohnhaft in Kl7l«tll-afOtliclAt 8«hltoUI Aolter 
B 1 « Ä t/1« 

Die Persönlichkeit des — der Ersd)ienenen — •fi<^j^)fofi^ — wurde zur Gewissheii des Urknndsbeamien 
durdi Vorlage der Identitätskarte Nr. 17 69B/. die mit Liditbild und eigenhändiger Untersdirift versehen 
war, ausgewiesen. — ^ ; • : 

Die ersdtieneni; Person erklärte: Idi will eine eldesstattlidie Veraidiening abgeben, die den Zweck hat, 
aufgrund der Entsdiädigungsgeselze eine Enlsdiadigungsleislung zu erlangen.^ 

Idi bin auf die Bestimmungen des § 7 des Bundesentsdiädigungsgesetzes und auf die Strafbarheit einer 
falsdien eidesstaitlidien Versldierung hingewiesen worden. " ' " 

Dies vorausgesdiickt. erhläre idi an Eidesstatt was folgt: 

•• ^ - f ZU.R P E R S O N : tvu9X aioh aalbat 

Ich bin geboren a m 14.5.1891 in Zibaxaz/Polaa 

N a m e d, Vaters laraal N a m e d. Mutter älata Mäddienname Sasael 
Idi habe meine Ansprüdic unter A. Z. Reg. Nr. 

bei der Entsdiädigungsbehörde in ' 

durdi aiah.q O/tban angesieldet. 

v/r//^// v/r/^y#/ 
" " wie folgt: , 

j:r-::'.r ' Z U R S A C H E : 

Tor oalaar Tarfolgims war loh eia absolut gacuäder Uiaiui*» 
^^Vs ' Als aia B«at8oh«a In Sommer 1941 mal neu Geburts- und Wohnort Z b a r ^ 

beaetaten, moaste loh sofort taegliohe Zwangsarbeit Tarridhten. 
loh arbaltata an der Oatbahn und mosate die anatrMigandsten Arbelten 
Terriohten. Im August 1941 wtirde ich waehrend der Arbelt -> zu diesen 
Zeitpunkt arbeitete loh in einer Ziegelei - ron einem 3S-4Iana alt 
einem Zlfi^el mehrere Male luad mit ganzer Waoht In das Qaaloht und 
anf danJtopf geaohlagen, dass ich zusatamanbraoh und(bewuai||Lo8) 
bawusstloa Ilagen blieb» Als ich wieder zum Bewuaataeln kam, lag 
loh im E:rank«i8itiBnar im Ghetto Zbaraz. 90;|.t^dla8em b r u t ^ a ^ Angriff 
war loh l^iuik^ loh hatte die rerschiedenaten HeriifB^ac^m^fl^ Sohwlndel-
anfaeUd und wurde ganz kraftlos. BetAa Augen a o M e r l t ^ M d mein 
Seh^fai^ilgttQL Taaeringerte sich zusehends. Ih diesem Zustand musste loh 
j e l o ö h / ^ ^ Ütwa "S-woechentlichem Aufenthalt im ETankenxlmraer, weiter 
arbeiten* Zu diesem Zeitpunkt konnte ich nioht mehr den Anforderungen 
eatapre«^end arbeiten und konnte mich^ ueberhaupt nur noch dadurch 
behaupten, dass meine Leideousgenossen mich bei der Arbelt Teraohonten. 
Dies bemerkte jedooh ein SS^-lfann, geriet in Wut und aohlug »It aeinem 
Hevolverkolben in mein Gesicht und auf meinen Kopt ein* loh brach 
wieder suaansaen und blieb bewusstlos liegen. Biese zweite Ataoke 
•eraohllmmorte meinen Zustand noch mehr, doch mosste loh weiter 
arbeiten nm meiner Ternichtung zu entgehen. loh zaagerte sehr stark ab, 
hatte fortwaahrend Scbwindelanfaelle, meine Augen sonaerzten aehr stark, 
loh brachte ^edooh die noetige Willenskraft auf und ging welter z\ir 
Arbelt, bia ea mir gelang zu entfliehen. So rettete ich mein Leben. 
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la aevstllaiiar Babaudlcmg«-
la bihaadeltea ad oh jn^aiaoha Aavsta BAOh maiaar Bafaralaag 
und pfi^ tpMuraad maiaaa Juafanthalta« i« B^-Lasas Baofcum irarda 
loh tpü A0ti;toehaa Aaxsteh hahaadelt* 8 JHfcMte da» tatttüisha« A«vsta 
atellta Aar laitam havalts zwi Tarf^i«im. 9 ^ t s dir g n M U d H -
ohaa Bduuidl&ag raraohla^tarta sloh aalft ZtultttiS Stt laatAar 
Auavaadaroag naoh laraal. Ala iah 1» Jahre 1940 la I M a l aakaaa 
murda loh m t g l l a d der KrankankaaÜä der jB»aiieli«a Ar^altar 
(Kupath ,Cholln) tuüd atahe hal dieser ohter^.atMaÜter aerstlioher 
Behaadloag m d Kontrolle. SLn Attest nm 14*fehrtMr 198T stalle 
idh dar laitam hiermit zur Yerfaegung*« 
Seit meiner Blnvanderung in Israel lehe ioh roa Aev thtle3^taet8U4g 
meiner svei To echter, die in larael sohnea tmd hiev rerhelratet 
sindi loh hin total arbeitstmiTaehig, dooh kann ioh nioht gans 
ohne Arbeit leben, weshalb ioh eine Zeitvagsreärtelluhg in meinem 
WohüTlertel nebernahm, welche Beaohaeftighag mir monatlich 
I.L. 25 - 30.- elntraegt. Meine Arbeit dauert 2-8 ßtuadsh tae^loh.-

' Tor meiner Terfolgong war ioh i^ar^xportecy ii ifbürits^ äleelm 
ßeaohaeft erbte ich von meinem Tater. Xfola Sierecnert^esohaeft 
war elhes der groessten in Polen. Meine Bneros tud USgaalne lagen 
auf der Klaudsltiego Oasse im eigenen Heuae. Ich hatte 2 Beamten 
(Bachhalter) nad etwa 30 Arbeiter. Genan» Angabea neber mein 
Slnkommen in den letzten 3 Jahren vor meiaer Te?folgtutg, k a n n 

loh nioht machen: ioh habe eineraeita die genanes. Baten na oh 
80 Wielen Leiden Aereits vergesaen, andereraeita iet das Sierex-
portgasohaeft gewiesermassen ein apakulatlTes SeSehaeft, bei 
welohem man in einem Jahr sehr riel verdiioien aHutl auch wlel Geld 
Terlieren kann. Durohschnittlich yerdlente loh a b e r sohaetzongswaiee 
jaahrlioh etwa 26 - 35.000.- Zloty.- • . K * 
loh lebte mit meiner Familie hoch buergerlloh. llv sehnten in 
unserem eigenen SLnfamilienhaus, ebenfalls auf deâ  Pllsudkiego 
Gaese, hatten atets Eoechin und ätubenmaedchen als Hausgeftil^nnen 
und machten jaehrlich Sonmerreisen.- Ich war ICLt^lied des Staedti-
sohen G^neinderates ron Zbaraz und Torsteher des Jasüsohan Gemeia-
darates ia Zbaraz.— x usV '^luxjii.i: 
loh habe alle an mich gestellten Fragen aäoh V e l l i i l e i i e r ^ e b ^ l e g a a g 

. beantwortet, s o m i t ioh mich an.die einzeiniMi.Sataa ,dieaec jiy^e-
lang xomeokllegenden Torgaenge noch eriaaera kaiiii4tr< 
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ij. R. 17391/57 A. z. 
Heute, den 5 1 . Deaeaber 1957 

erschien vor mir 

37 517 

Sr« Siegmond Faerth 

Uricundsbeamter 

bestellt auf Grund des Gesetzes über Beglaubigung von Dokumenten, Nr. 5710/ 1949, (Reg. Anz. 

Nr. 2 9 vom 14 Dezember 1949) mit dem amtlichen Sitz in TL>> îlf, 'llwaf IftJUkrtl.-SUlid 
HijirlfnnBtr <a \. — Haifa, Derech Haatzmauth 2 5 — JEIUSKIWII, •iillü3tff"24 

von Beruf 

Herr H I N D 3 S Moses 

^rbeltslos wohnhaft inKirlatb Motskin* Sohikun Ai&idar 

Block 9A2 
m -

, die mit Lichtbild und 

Die Persönlichkeit des — tlwr Erschienenen — nai^'t/HiaHlH — wurde zur Gewissheii des 

Uricundsbeamten durch Vorlage der Identitätskarte Nr. ^7 < 

eigenhändiger Unterschrift versehen war, ausgewiesen. — 

Die erschienene Person erklärte: Ich will eine eidliche Erklärung abgeben, die den Zweck hat, 

aufgrund der Entschädigungsgesetze eine Entschädigungsleishjng zu erlangen. 

Ich bin auf die Bestimmungen des § 7 des Bundesentschädigungsgesetzes und auf die Strafbar

keit einer falschen eidesstattlichen Versicherung hingewiesen worden. 

Dies vorausgeschickt, erkläre ich unter Eid was folgt: fusr mich selbst 

Z U R P E R S O N.

Ich bin geboren am Ii»5•1891 jn 

Name d. Vaters Israel Name d. Mutter 

Ich habe meine Ansprtiche unter A. Z 

bei der Entschädigungsbehörde in 

durch 

Iqh. Jbin. jnjt. der. ?^r^<f\] ,T^, ̂ 9r^i) 

Zbaras /^olen 

Slata Mädchenname 

Reg. Nr. 

Sessel 

angemeldet 

wie folgt« 

Z U R S A C H E : 

lob wiedeihole meine Aussage vom l ö , April 1957 und fuage folgendes 
kiaz«*t 
Wenn meine Krankengeschichten des Katharin-Sospitals in Stuttgart 
aofi dem «idire 1943 andere Angaben enthaeltj» als ich sie jetst vorgelegt 
habe, so kann ich mir nur d,^rdus orklaeren, dass ich damals Angaben 
gemacht habe, die aichstren^ an die an üiich gezüchteten fragen 
hielten, ich lag in eiaem deutsüiiea uos-pital und ich huatete mich« 

} ein /vort mehr_zuöa,äen bl3*l"ai gefragt .vorden bin« So habe Xcai es 
auch unterlassen,die HUeohandlungen seitens der SS^Leute zu erwaehnen« 
Satsaechlich roahrt mein ganzes Leiden von diesen Miäsnandlungen in 
Verbindung mit dem was ida. sonst in den -ijaegem durchgemacht habe her« 

Was meine Herzkranlshöit anbelangt, so fuehlte ioh mich schon seit 
vor der Befreiung schlecht« loh hatta jedoch noch keine direlcrten 
Herzanfälle gehabt« Erst eüLs diese sich einstellten , v/ardemeine 
Herzkrankheit festgestellt. Ich bin ueberzeugt, daes eine Untersuchung 
durch einen deutschen Vertrauensarzt beataetigen wird, dass die von mir 
geltend gemachten ^e^^i^^eine ?olge der von mir dargestellten 
Vorgaenge sind« 

Sigenhaendige Unterschrift 
des 'e&reidigten 

Fom. 1 

Ill/lfS mir beschvoren 
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